
Sie entsorgt Abfall, den andere
unachtsamwegschmeissen. Nein,
ClaudiaMeier arbeitet weder für
die KVAnoch für das städtische
Strasseninspektorat. Jedoch ist
sie eine leidenschaftliche Tau-
cherin. Eine Taucherin zudem,
der die Umwelt und die Sauber-
keit der Gewässer, in denen sie
sich so gerne aufhält, amHerzen
liegt.

Beim Gewässerputztag vom
21.Oktober ist sie eine von 25
freiwilligen Helfern,welche die
InnereAare von allemmöglichen
Unrat befreien. Unzählige Fla-
schen und Gläser, Sonnen-
schirmständer und Blumenkis-
ten, ja sogar einen Tisch, einen
Stuhl, zwei Fahrräder und ein
halbes Dutzend Handys beför-
dern sie zusammen ans Tages-
licht. Insgesamt gegen drei Ton-
nen Abfall sammeln 15 Tauche-
rinnen und Taucher des Tauch-
treff Thunersee vomFlussboden.
Zehn Fischer der Fischerei-
Pachtvereinigung Thun helfen
bei der Bergung und Entsorgung.

«Die ganze Aktion ist gleichzei-
tig eine gute, aber auch eine un-
nötigeSache», sagtClaudiaMeier
kritisch. Und die 45-Jährige, die
schon als ehemalige Besitzerin
des Schwefelbergbads undmit
ihrer bewegten Geschichte als
Transsexuelle Schlagzeilen ge-
macht hat, wirft sich voller Elan
in den engen, trübenKanal unter
demMühleplatz, den sie zum
Schluss imAlleingang vomAbfall
befreit. Für dieses selbstlose
Engagement kürt die Redaktion
ClaudiaMeier, stellvertretend
für alle Helferinnen undHelfer
des Gewässerputztages, zum
«TT-Kopf desMonats Oktober».

Manuel Berger
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THUN Morgen erklingt um 16.15
Uhr im Rathaus das Streichquin-
tett inC-DurvonFranzSchubert,
interpretiert vom Collegium
Quartet Kiev mit dem Cellisten
Denis Severin. «DasWerk ist von
ausserordentlicher Kraft und
Schönheit», steht in der Medien-
mitteilung. Der Musikkritiker
Joachim Kaiser sagt über das
Werk: «Vor Franz Schuberts
Streichquintett in C-Dur vernei-
gen sich alle Menschen, denen
Musik, Kammermusik gar, etwas
bedeutet, glücklich bewundernd
– oder sie schwärmen. Das Werk
nimmt einen singulären Platz in
Schuberts Schaffen, ja gar in der
Musikliteratur ein.» pd

Konzert:morgen Samstag im Rat-
haus Thun um 16.15 Uhr; Konzert-
kasse ab 15.15 Uhr; www.um4.ch

Schubert
erklingt im
Rathaus

REGION THUN Das Ergebnis der aktuellen Konjunkturumfrage
des Oberländer Arbeitgeberverbands zeigt, dass die wirtschaft-
liche Entwicklung in der Region insgesamt stabil geblieben ist.
DieMehrheit der befragtenMitglieder ist denn auchmit dem
Geschäftsverlauf im dritten Quartal 2013 zufrieden.

An der aktuellen Umfrage des Ar-
beitgeberverbandes Wirtschafts-
raumBerner Oberland (AGV) zur
Konjunkturlage beteiligten sich
43 Verbandsmitglieder, was einer
Quote von 67 Prozent entspricht.
Bei knapp über 40 Prozent der

Unternehmen seien die Umsatz-
zahlen im Vorjahresvergleich be-
ständig geblieben, teilt der Ver-
band mit. Annähernd 30 Prozent
der Umfrageteilnehmer verzeich-
neten eine Umsatzsteigerung; gut
die Hälfte davon entfalle auf die
Baubranche. Die restlichen 30
Prozent meldeten kleinere Um-
sätze; den grössten Rückgang er-
litten dabei kleine und grosse Un-
ternehmen des Maschinensek-
tors, die vorwiegend für den Ex-
port herstellten. Eine grosse
Mehrheit (70 Prozent) erwarte
derzeit für das kommende Halb-
jahr keine wesentlichen Verände-
rungen der Umsätze.

Aufträge konstant
Ähnlich präsentieren sich die
Zahlen zu den Auftragseingän-

gen. Bei den meisten Mitglie-
dern desAGV seien dieAuftrags-
eingänge konstant geblieben,
schreibt der Arbeitgeberver-
band weiter. 70 Prozent rechne-
ten auch in den nächsten sechs
Monaten mit gleichbleibenden
Verhältnissen. Besonders er-
freulich sei, dass keines der vor-
wiegend für den Export produ-
zierenden Unternehmen mit
weniger Aufträgen aus demAus-
land rechne.

Vorrat zufriedenstellend
Knapp 50 Prozent der Umfrage-
teilnehmer bezeichnen ihren
Arbeitsvorrat als zufriedenstel-
lend. Im Vergleich zur letzten
Umfrage wiederum gesunken –
auf unterdessen 10 Prozent – ist
der Anteil jener Unternehmen,
die einen unzureichenden Ar-
beitsvorrat aufweisen. Den Ar-
beitsvorrat als gut beurteilten
überwiegend Unternehmen des
Baugewerbes, gefolgt von jenen
der Maschinenindustrie. Er-
neut positiv werden die Be-

schäftigungsaussichten einge-
schätzt. Demnach gehen etwas
über 80 Prozent der Mitglieder
in den nächsten sechs Monaten
von Vollbeschäftigung aus. Mit
einer teilweisen beziehungs-
weise unsicheren Beschäfti-
gung rechnen vor allem Betrie-
be des Maschinensektors.

Wenig Veränderung
Die Personalbestände sind bei
rund 65 Prozent der Umfrage-
teilnehmer ohne bedeutende
Veränderungen geblieben. Bei
23 Prozent der Unternehmen
hingegen haben sich die Perso-
nalbestände im Vergleich zu
den letzten Umfragen deutlich
verringert. Es handelt sich da-
bei hauptsächlich um grosse
und mittlere Betriebe des Bau-
gewerbes und des Maschinen-
sektors. Für das 3.Quartal 2013
seien keine offenen Stellen ge-
meldet worden.
Weiterhin konstant geblieben

seien auch die Materialbeschaf-
fungskosten. Hier melden nun-
mehr knapp 80 Prozent der Un-
ternehmen gleichbleibende
Ausgaben. Der Anteil jener, die
weniger für Materialeinkäufe
bezahlen mussten, sei auf unter
5 Prozent gesunken.

Abermals unverändert präsen-
tiert sich die Entwicklung der
Verkaufspreise. Beinahe 70 Pro-
zent verlangten im Vergleich
zum Vorjahr dieselben Ver-
kaufspreise. Nur gerade 5 Pro-
zent konnten zu höheren Prei-
sen verkaufen; es handelt sich
dabei um Dienstleister und Be-
triebe der Maschinenindustrie.
Vorwiegendmit tieferen Preisen
handelnmusstenUnternehmen,
die für den inländischen Markt
produzierten.

Genügende Erträge
Nahezu die Hälfte der dem AGV
angeschlossenen Unterneh-
mungen bezeichnet die Erträge
des letzten Halbjahres als genü-
gend; rund 20 Prozent sind un-
zufrieden mit den erzielten Er-
trägen. Allen voran Betriebe der
Maschinenbranche melden ein
unzureichendes Ergebnis.
Keine wesentlich besseren

Erträge prognostizieren 65 Pro-
zent der Umfrageteilnehmer.
Immerhin gehen gegenwärtig
knapp 26 Prozent der AGV-
Mitglieder von höheren Erträ-
gen im kommenden Halbjahr
aus, insbesondere das Bauge-
werbe und der Dienstleistungs-
sektor. pd/don

Baustellemit Aussicht:Gerade die hiesige Baubranche zeigt sich in der aktuellen Umfrage des Arbeitgeberverbandes zufriedenmit demWirtschaftsverlauf.
So stieg der Umsatz, und auch den Arbeitsvorrat bezeichnen die Betriebe des Baugewerbes als gut. luftbild-drohne-thun.ch/Christoph Gerber

THUN

Gottesdienst zum
ThemaNeuanfang
DasEvangelischeGemeinschafts-
werk Thun lädt zumGästegot-
tesdienst ein. Er findet übermor-
gen Sonntag um9.30Uhr im
Kirchgemeindehaus an der Fru-
tigenstrasse22statt.DerReferent
Daniel Simon ist seit sieben Jah-
ren als Pfarrer tätig und davon
überzeugt,dass jederMenscheine
Chance zumNeuanfang erhalten
soll. «Miteinander wollenwir uns
Gedankenmachen, wie wir uns
selbst und anderen vergeben kön-
nen», so Simon. pd

InKürze
THUN Gemma Ray singtMelodien, die klingen, als wären sie
für eine einsame Bar in einemDavid-Lynch-Film geschrieben
worden. Heute beehrt das britische Talent das ThunerMokka.

In der Onlineausgabe des «Spie-
gel» stand kürzlich ein Bericht
über ein Marianne-Faithfull-
Konzert, und darin war Folgen-
des zu lesen: «Mit hochgesteck-
ten Haaren, Kleid und umge-
hängter Gitarre stand Gemma
Ray da allein auf der Bühne und
sang inbrünstig ihre Songs vor
schweigenden oder konzentriert
zuhörenden Menschen. Gemma
Ray bot Melodien zwischen
Rockabilly und Italowestern, die
oft klangen, als wären sie für eine
einsame Bar in einem David-

Lynch-Film geschrieben wor-
den.» Die gute Nachricht für
Marianne Faithfull war, dass ihr
Publikum begeistert Rays Songs
beklatschte, die schlechte war al-
lerdings, dass Faithfull an die
Wand gespielt wurde und ihre ei-
gene Oldie-Revue danach noch
viel trister daherkam.

Heute ist sie die Attraktion
Vor allemaberwurde klar, warum
Gemma Ray seit einigen Jahren
als grosses Talent gehandelt wird.
Journalisten beklatschen ihre

Musikalischer Geheimtipp aus England

Singt Songs zwischen Rockabilly
und Italowestern:GemmaRay. zvg

Musik, und prominente Kollegen
wie Led Zeppelins Jimmy Page
und die Sparks preisen ihre Bega-
bung. Vier Alben veröffentlichte
die in Essex geborene und in Ber-
lin lebende Musikerin in den ver-
gangenen Jahren. Gemma Ray
spielte damals im Vorprogramm
von Marianne Faithfull, in diesen
Tagen ist Gemma Ray wieder auf
Tournee,miteigenerBandundals
Hauptattraktion. Heute nun
macht sie auch in Thun halt. pd

Heute Freitag, 21 Uhr, Café/Bar
Mokka, Allmendstrasse 14, Thun.
Reservationen: 033 222 73 91 / Zig
Zag Records 033 222 64 45 und per
Mail auf sucks@mokka.ch.
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«Gut die Hälfte
der Umfrageteil-
nehmer, die eine
Umsatzsteigerung
verzeichneten,
stammen aus der
Baubranche.»

Arbeitgeberverband

Baubranche zeigt
sich zufrieden


